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zur letzten Ausgabe in diesem Jahr möchte ich Sie nicht etwa mit 
einem weiteren Jahresrückblick oder Weihnachtsverweis begrüßen, 
sondern (entgegen jeder redaktionellen Tradition) ein betont un-
spektakuläres Thema anschneiden: Statistik. Nackte, kalte Statistik. 

Bereits vor einigen Jahren belegte eine vom Max-Planck-Institut 
veröffentlichte Übersichtsarbeit, dass viele Ärzte Schwierigkeiten 
mit der spontanen Interpretation medizinisch relevanter Statistiken 
haben. Die meisten Menschen vertrauen beim Anblick komplexer 
Erhebungen meist mehr ihrer Intuition als ihren mathematischen 
Kenntnissen, was Grund vieler Fehlschlüsse ist. Die Forscher des 
Max-Planck-Instituts forderten seinerzeit einen größeren Anteil 
von Statistik und Stochastik in der Ausbildung von Medizinern. 
 Geschehen ist diesbezüglich wenig, wie die Ergebnisse eines 
kürzlich vom Harding-Zentrum für Risikokompetenz entwickelten 
Schnelltests zeigen. Für den Test wurden zehn Multiple-Choice-
Fragen entwickelt; es wurden zentrale Begriffe der Medizinstatistik 
abgefragt sowie die Fähigkeit geprüft, Risiken und Wahrscheinlich-
keiten richtig einzuschätzen. Etwa die Hälfte der Medizinstudenten 
scheiterte an den Aufgaben, etwa ein Drittel der Lehrenden ebenso.* 

Das größte Probleme bei der Interpretation von Daten liegt in der 
Darstellungsform der Zahlen verborgen. Denn Zahlen sind tü-
ckisch – und überraschend flexibel. Ein bekanntes Beispiel hierfür 
bietet die Debatte um Sinn und Unsinn von groß angelegten Vor-
sorgemaßnahmen. So wurde etwa lange Zeit öffentlichkeitswirksam 
damit geworben, dass die Teilnahme an Mammografie-Screenings 
das Sterberisiko von Frauen um 25 Prozent senken kann. Die Zahl 
ist beeindruckend hoch und lässt sich werbewirksam vermarkten. 
Und dennoch senkt die Teilnahme an dem Programm das indivi-
duelle Sterberisiko um nur 0,1 Prozent. Beide Zahlen stammen aus 
der gleichen Analyse, beide Zahlen sind korrekt. Wie kann das sein? 
Von 1.000 Frauen, die am Screening teilnehmen, sterben drei an 
Brustkrebs. Ohne die Untersuchung wären es Studien zufolge vier. 
Drei von vier bedeutet eine relative Risikoreduktion von 25 Prozent – 
und eine absolute Risikoreduktion von 0,1 Prozent. Die relativen An-
gaben sind also um ein Vielfaches größer. Hier liegt die Crux, die 
umso schwerer wiegt, je größer der getestete Personenkreis wird. 

Bereits Ende der 1980er-Jahre wurde vielerorts der sogenannte 
ELISA-Suchtest eingesetzt, um das Blut von Blutspendern auf eine 
vorliegende HIV-Infektion zu testen. Die Sensitivität des Tests liegt 
bei 99,5 Prozent, was bedeutet, dass in 995 von 1.000 Fällen eine 
HIV-Antikörper-enthaltende Blutprobe auch richtig als HIV-positiv 
erkannt wird. In fünf Fällen liefert der Test allerdings ein falsch nega-
tives Ergebnis. Auch die Spezifität des ELISA-Tests liegt im Bereich 

von 99,5 Prozent. Hier gilt analog, dass fünf von 1.000 getesteten 
Personen ein falsch positives Ergebnis erhalten. Von einer Million 
Blutspendern erhielten somit 5.000 fälschlicherweise ein positives 
Ergebnis. Traurige Berühmtheit erlangte diese statistische Verwir-
rung, da sich seinerzeit einige der falsch positiv Getesteten das 
Leben nahmen, was ein entsprechendes Medienecho mit hitziger 
Debatte zur Folge hatte. 

Für den Patienten, der eine eigenverantwortliche Entscheidung nur 
treffen kann, wenn er alle Fakten kennt und diese auch zu interpre-
tieren weiß, kann es fatal sein, wenn relatives und absolutes Risiko 
verwechselt oder die Häufigkeit falsch positiver Testergebnisse un-
terschätzt wird. Diese Form von Wahrscheinlichkeitsrechnung ist 
prinzipiell eher geeignet, Vorhersagen für Gruppen von Menschen 
als für Einzelpersonen zu treffen. Noch wird das Lesen und Verste-
hen von Statistiken sowie die Risikokommunikation im Studium der 
Medizin sträflich vernachlässigt und auch später im Arztberuf kaum 
geschult, was man weder den Patienten noch den Ärzten anlasten 
kann. 

Dass wir uns von Zahlen leicht austricksen lassen und unsere Intui-
tion uns vielfach täuscht, muss nicht immer derart dramatische Fol-
gen haben, wie im oberen Beispiel skizziert. Wenn im Infomaterial zu 
einem bestimmten Medikament etwa zu lesen ist „Das  relative  Risiko, 
mit dem Cholesterinsenker XY an einem Herzinfarkt zu sterben, sinkt 
um 22 Prozent“, klingt das doch gleich viel verkaufsfördernder als 
ein profanes „Das absolute Risiko sinkt um 0,9 Prozent.“ Die gewis-
senhafte Schulung von Ärzten und Patienten zum kritischen Umgang 
mit medizinischen Informationen scheint der einzig sichere Ausweg 
aus dem mathematischen Dschungel statistischer Risikoermitt-
lung. Man muss es allerdings auch nicht gleich mit dem englischen 
Politiker Leonard Henry Courtney halten, der um die Jahrhundert-
wende sagte: „There are three kinds of lies – lies, damned lies, and 
 statistics.“ Man muss die Zahlen halt nur zu bändigen wissen... 

In diesem Sinne wünscht Ihnen einen gelungenen Jahresausklang, 
ein erfolgreiches Jahr 2019 und wie immer zuvorderst eine stets 
 solide Gesundheit, Ihr 

Maik Lehmkuhl
Chefredaktion

*  Der Test ist auf der Homepage des Harding Zentrums für  
Risikokompetenz kostenfrei abrufbar: www.harding-center.mpg.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Sie sehen nur die Spitze des Eisbergs ...
Wichtige Informationen über den Zustand des Körpers sind
oft nicht auf den ersten Blick zu erkennen. Die Messung 
mit Global Diagnostics liefert energetische Hinweise, die 
für eine ganzheitliche Einschätzung wertvoll sein können.

... messen, auswerten 
und behandeln –

schnell und präzise 

Global Diagnostics erweitert die dem Arzt oder 
Therapeuten zur Verfügung stehende Datengrundlage. 
Die Messung ist ein schmerzfreier physikalischer Vorgang, 
der nur 8 Minuten dauert und dennoch eine Vielzahl 
von Informationen liefert.

Gutschein bitte ausschneiden und zum Messestand mitbringen! 

Wir zeigen Ihnen gerne, wie Global Diagnostics funktioniert. Kontaktieren Sie uns: 
VITATEC Medizintechnik GmbH
Telefon: 08177 / 9 294-0  Telefax: 08177 / 9 294-294  deutschland@vitatec.com
www.vitatec.com

Global Diagnostics

Gutschein* für eine Messung mit Global Diagnostics während:

22. bis 23. Feb. 2019 24. Dortmunder Naturheilkundetag
Kongresszentrum Westfalenhallen, Rheinlanddamm 200, Dortmund
Halle 1, Stand Nr. 1

23. Feb. 2019 Ostdeutscher Heilpraktikerkongress Dresden
Hotel Hilton, An der Frauenkirche 5, Dresden

*Nur gültig für Personen, die im Heilwesen tätig sind.
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18 Wirkstoffe in einer 
Tablette - auch als Injektion

Rechtsdrehende Milchsäure - 
auch als Tabletten und Injektion
sowie als Potenzakkord erhältlich.

Die Energie-Basis
M I L C H S Ä U R E  P F L Ü G E R® U N D  D E R I V AT I O

Für Ihre Basistherapie
Informationen zum Regulationskonzept erhältlich über 
unsere medizinische Fachberatung: 05242 9472 130

UNSERE GANZE ENERGIE
FÜR HOMÖOPATHIE

Derivatio Tabletten, Zusammensetzung: 1 Tablette enthält: Wirkstoffe: Anagallis arvensis 
Trit. D 4 15,0 mg, Argentum metallicum Trit. D 30 12,5 mg, Arnica montana Trit. D 15 12,5 
mg, Aurum metallicum Trit. D 15 12,5 mg, Bryonia Trit. D 4 15,0 mg, Carbo vegetabilis Trit. 
D 30 12,5 mg, Chelidonium majus Trit. D 6 15,0 mg, Citrullus colocynthis Trit. D 5 15,0 mg, 
Cytisus scoparius Trit. D 6 12,5 mg, Digitalis purpurea Trit. D 5 12,5 mg, Selenicereus gran-
diflorus Trit. D 4 15,0 mg, Silybum marianum Trit. D 3 15,0 mg, Smilax Trit. D 6 15,0 mg, 
Stannum metallicum Trit. D 8 15,0 mg, Strophanthus gratus Trit. D 6 12,5 mg, Taraxacum 
officinale Trit. D 6 15,0 mg, Veronica virginica Trit. D 4 15,0 mg, Viscum album Trit. D 4 12,5 
mg. Bestandteile 1-18 über die letzten beiden Stufen gemeinsam potenziert. Sonstige Be-
standteile: Calciumbehenat (DAB), Kartoffelstärke. Tabletten enthalten Lactose. Packungs-
beilage beachten. Gegenanzeige: Nicht anwenden bei Überempflindlichkeit gegenüber 

Anagallis arvensis, Silybum marianum, Taraxacum officinale und anderer Korbblütler oder 
einem anderen Bestandteil. Nebenwirkungen: Keine bekannt. Registriertes homöopathi-
sches Arzneimittel, daher ohne Angabe einer therapeutischen Indikation.

Milchsäure Pflüger® Tropfen, Zusammensetzung: 10 ml enthalten: Wirkstoff: Acidum 
L(+)-lacticum Dil. D 2 (HAB, V. 5a; Lsg. D 2 mit Ethanol 15% [mim]) 10 ml. Enthält 
18 Vol.-% Alkohol. Packungsbeilage beachten. Gegenanzeigen/Nebenwirkungen: keine 
bekannt. Registriertes homöopathisches Arzneimittel, daher ohne Angabe einer thera-
peutischen Indikation. 

Homöopathisches Laboratorium Alexander Pflüger GmbH & Co. KG · Röntgenstraße 4 
33378 Rheda-Wiedenbrück · Tel. 05242 9472-0 · Fax 05242 9472-20 · info@pflueger.de ·
www.pflueger.de

Alle Veranstaltungstermine finden Sie auf www.pflueger.de

KOSTENLOSE MUSTER 
ANFORDERN!
Jetzt ganz einfach per Mail unter 
Angabe des Kennzeichens 1018 an 
service@pflueger.de
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